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1. Vervoo 4

1.1. Kerntransport.

• dNTP nötig für Replikation, NTP für Transskription
• Ribosomen: Proteine werden hineintransportiert, dann mit dem in-

nen produziertem rRNA zusammengesetzt und wenn die Untereinheit
fertig ist geht es hinaus
• Histone werdn außen produziert

1.2. Kernpore.

• innen: Korb
• außen: Fäden (Filamente)
• alles kleiner 60kD kommt einfach durch
• alles was größer als 60kD ist braucht einen Transportschein

1.3. Wir machen den Weg frei.

• Kernprore ist eine Diffusionsbarriere, es hängen Filamente in den weg
und blockieren den Weg für größeres
• Vergleich: Durch ein Fliegengitter geht Luft duch aber keine Fliegen,

wenn man das aber mit der Hanr zur Seite schibt geht es, das ist die
Eintrittsberechtigung
• Erkennungssequenz für den Transporter: NLS
• Importine machen den Transport, binden an Proteine für den Kern

und machen den weg frei

1.4. Import/Export.

• Importin geht wieder raus
• Ran ist das Prinzip
• im Kern wird aus einem Ran-GDP ein Ran-GTP das die Fracht ver-

drängt und GTP geht mit Importin wieder raus, draußen ist ein En-
zym, das aus dem GTP wieder ein GDP wird (abspaltung), neue
Fracht
• Ran-GDP geht selbst unabhängig hinein
• Exportin umgekehrt natürlich, nutzt selbe Ran-GDP/GTPs
• C-N-C Transport: Cytosol → Nucleus → Cytosol
• unterschiedliche Import-/Exportine

1.5. Target: Mitochondrium.

• Transport hier etwas einfacher
• Grund: Nur 13 Prots kann es selbst anfertigen, rest nicht
• Importabhängige Binnenwirtschaft
• Chaperone binden immer und verhinden Faltung, die soll ja erst im

Mitochrindrium stattfinden, sonst passt es nicht durch die Pore durch
• Chaperone brleiben draußen, innen binden neue und helfen bei der

Faltung
• Nötig: Signalpeptid am Anfang für TIM (&Struppi) kein TOM
• Soll etwas in den Zwischenspalt, reicht TIM nicht, es gibt ein zweites

Signalpeptid danach, für TOM und von innen geht das ganze erst in
den Spalt hinein

2. Proteinsortierung

Cotranslational - es geht dabei um rER-Dinge!

2.1. Bindung.

• wenn was ins ER hinein soll gibt es mal wieder ein Signal am anfang
• das bindede Ribosom bindet und macht eine Pause, da man noch nicht

gedockt ist (Translationspause)
• SRP-Protein bewirkt das
• erst wenn alles sitzt an der Pore des ER-Lumens wird über GTP →

GDP+P Angriff das SRP abgemacht und es kann losgehen
• Signalpeptid wird abgespalten von Sognalpeptidase
• innen natürlich Chaperone, genannte BIP, die direkt bei der Synthe-

tisierung binden und so kann alles gleich anfangen sich gescheid zu
falten
• Transmembrandomainhaltige Proteine werden sofort verankert
• die Domain wandert seitlich von der Pore und das Ribosom saust fort
• Ergebnis: der äußere Teil wird im Cytoplasma synthetisiert
• erst an der gewöhnlichen Stopp-Sequenz geht das Ribosom ab
• normalerweise N im Lumen und C außen
• Soll es andersrum sein, muß es umgedreht werden, TypI und II
• bei vielen Membrandomains gibt es mehrere Transferstopper
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• Poren/Ionenkanäle oder so haben idR 6 Transmembrandomains
• Folge: luminale Schleife
• alternative Verankerung: Lipidanker mit Glycos drauf, dennoch gibt

es im ersten Schritt eine Transmembrandomain
• Transmembrandomains ohne was drann werden abgebaut
• Lipidanker: Phospathidylinositol

2.2. Zwei sachen nochmal.

• Blutgruppen nochmal: Glycos an einem Lipidanker
• Chaperone im ER nochmal: BIP-Proteine

2.3. Protein Glyco-Silo.

• zwei Möglichkeiten Zucker anzuheften
• N-Glycosidische Bindungen an Asn (Aspartan) nur im ER
• O-Glycosidische Bindungen an Serin nur im Golgi

Genereller Ablauf:

(1) Bildung der Rohfassung im ER
(2) Trimming (Falt aber auch schon: Mannose und so - auch: Qualicheck)
(3) Vesikulärer Transp zu Golgo
(4) Processierung im Golgi, Rest der Zuckerdinge

2.4. N-Glycosylierung im ER.

• Rohfassung: Enzym Oligosaccaridtransferase: Mannose/Glucose/N-
Acetylglucosamin macht einen haufen Zeug drauf
• Trimming schneidet überzähliges solches Zeug weg, bevor an Golgi

weitergeiefert wird
• BSP: Beladung von Dolichol - Flippase hängt den Zuckerbaum um,

aus der Cytosolseite zur ER-Lumenseite
• Antibiotikum Tunicamycin, recht ähnlich wie ein aktivierter Zucker

des Zuckerbaum, so wird der Aufbau des Bäumerls inhibirt und juhu,
Bösbakterien kacken ab

2.5. Trimming.

• wie gesagt wird die Zuckerfrisur getrimmt
• Trimming auch als Qualitätskontrolle

• nur wenn das richig zurechtgesutzt ist, kann sich das Chaperon
anhängen und nur dann geht es weiter, sonst Abbau

2.6. Mukoviszidose.

• ein Protein landet nicht in der Membran, sondern bleib tim ER hängen
• doof, da da das natürlich eher ein wichtigeres Protein ist

2.7. General Gogol.

• Recycling: BIP beispielsweise wird wieder in Vesikeln zum ER
zurückgebracht
• ER hat bisserl niedrigeren pH als Golgi, so kann man die BIPS im ER

an einen Rezeptor binden lassen und im ER gehen sie wieder raus
• auch im Golgi aktivierte Zucker
• CMP-Sialinsäure ist meist der Abschluß der Zuckerbäume, daher zu

kennen
• normalerweise Durchlauf aller drei Stationen cis, medial, trans im Gol-

giapparat, also mehrfache umschleusung

2.8. O-Glycosylierung.

• im Golgli natürlich
• im ER kommen die Bausteine ja von außen, hier nicht - es wird alles

im Golgi synthetisiert

2.9. Bedeutung.

• quasi alles äußeres hat Zucker drauf
• Hormonregulation
• Zellerkennung (Blutgruppen, Immun)
• Kopplung an Matrix (GAG in ECM)
• Schmiermittel (Mucine oder so nii Gelenken)
• Schutzschicht des Epithels
• Proteintargeting (Mannose-6-phosphatweg)

2.10. Oligosaccs als Liganden.

• wieder das System mit dem festgehalten Lymphozyten, der dann durch
den Spalt kraxelt (Selectine)


